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Adelina Michalk

„Fairplay in der Liebe“– Ein Präventionsprojekt aus der Opfer-
perspektive zum Thema Beziehungsgewalt

Der WEISSE RING ist eine bundesweite Opferorganisation, die in diesem Jahr ihr 
vierzigjähriges Bestehen feiert. Neben der Opferbetreuung verfolgt der Verein das 
gleichrangige Satzungsziel der Prävention, frei nach dem Motto „Vorbeugung ist der 
beste Opferschutz“. Dies geschieht aus der Opferperspektive, da diese die Kernkom-
petenz des WEISSEN RINGs bildet.

Die Idee zu einem Projekt zum Thema Beziehungsgewalt ist vor einigen Jahren ent-
standen. Die Mitarbeiter des WEISSEN RINGS Hamburg haben intern evaluiert, 
welche Delikte besonders häufig Gegenstand der Opferbetreuung sind. Dabei wurde 
schnell deutlich, dass es sich bei einer Großzahl der betreuten Fälle um Opfer von 
häuslicher Gewalt handelt. Aus dieser Erkenntnis wurde die Notwendigkeit eines prä-
ventiven Ansatzes abgeleitet. Die Gruppe der jungen Mitarbeiter wurde durch einen 
externen Träger geschult und zertifiziert, so dass sie mit dem Angebot an Schulen 
gehen können.  Das Konzept richtet sich hauptsächlich an Schüler/innen ab der 7. 
Klasse. In diesem Alter sind die Jugendlichen zum einen kognitiv in der Lage, sich 
mit einem solch komplexen Thema auseinander zu setzten und zum anderen ist dies 
das Alter, in dem sie ihre ersten eigenen Beziehungen eingehen und somit auch das 
Thema antizipieren können.

Ziel des Projektes ist die Sensibilisierung der Jugendlichen zum Thema Gewalt allge-
mein und Gewalt in Beziehungen. In diesem Zusammenhang sollen Rollenmuster und 
eigene Grenzen reflektiert und gegebenenfalls hinterfragt werden. Auch die Auswir-
kungen auf Opfer und auf Kinder, in diesem Zusammenhang, werden vermittelt. Der 
Gewaltkreislauf, der die Dynamik von Beziehungsgewalt abbildet, wird den Jugend-
lichen näher gebracht. Sie sollen über das Hamburger Hilfesystem aufgeklärt werden, 
damit sie wissen, wohin sie sich wenden können, wenn sie selbst oder Personen aus 
ihrem sozialen Nah-Raum betroffen sind. 

Dieses Ziel soll durch Rollenspiele, Visualisierungsübungen und Gruppengespräche 
erreicht werden. Bei dem Aufbau des Projektes handelt sich um ein Baukastenkon-
zept, das durch weitere Module ergänzt und je nach zeitlichem Umfang der Veranstal-
tung entsprechend verlängert oder gekürzt werden kann, die empfohlene Mindestzeit 
beträgt jedoch 3 Schulstunden. Die Lehrkraft leitet im Rahmen ihres Unterrichts auf 
das Thema hin und bearbeitet es auch nach dem Projekttag zur Gewährleistung der 
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Nachhaltigkeit mit den Jugendlichen. Es gibt im Vorfelde ein Vorgespräch mit der 
Lehrkraft, um die Aufgaben-/ Rollenverteilung für den Veranstaltungstag zu klären 
und um Besonderheiten der Klasse oder der Gruppe berücksichtigen zu können. Die 
Gestaltung des Projekttages wird von mindestens drei durchführenden Referenten 
des WEISSEN RINGs gewährleistet. Im Anschluss findet eine Nachbesprechung und 
Auswertung des Projekttages mit der Lehrkraft statt, diese ist auch bei der Durchfüh-
rung anwesend.

Das Projekt ist in Kooperation mit der Schulbehörde Hamburg entstanden, wird regel-
mäßig weiter entwickelt und wurde bereits zweimal ausgezeichnet. 

Das Thema ist gesellschaftlich hochgradig relevant, denn es betrifft alle sozialen Mi-
lieus und gesellschaftlichen Gruppen. Da es ein natürlicher Prozess ist, vorgelebtes 
Verhalten in das eigene Handlungsrepertoire zu integrieren, sollen gewalttätige Ver-
haltensmuster im sozialen Nah-Raum identifiziert und durchbrochen werden können, 
damit die intergenerationale Weitergabe von schädlichen Verhaltensmustern verhin-
dert wird.
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